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Riesenspiele auf Greppins Schulhof

VON FRANK CZERWONN

GREPPIN/MZ. Für 145.000 Euro
hat die Stadt im Mai 2025 den
Schulhof der Greppiner Grund-
schule „Geschwister Scholl“ umge-
staltet. Doch schon bei der Über-
gabe wurde versprochen, dass die
1.150 Quadratmeter helles Pflaster
noch Spielflächen erhalten sollen.
Diese Versprechen löst gerade Me-
lanie Claus ein.

Die freischaffende Künstlerin
aus Greppin ist seit dem Beginn
der Ferien damit beschäftigt, über-
dimensionale Spielmuster aufzu-
malen – kostenfrei. Eigentlich war
das schon für den vergangenen

Melanie Claus
gestaltet Fläche zum
Freizeitareal um. Vor
allem Hort profitiert.

Herbst geplant gewesen, doch das
Wetter hat nicht mitgespielt.

Nun setzt Claus nach der Arbeit
oder am Wochenende ihre Ideen
um. „Schulleiterin Jacqueline Zep-
per hatte mich gefragt“, erzählt
Claus, die schon das Geschwister-
Scholl-Bild im Schulgebäude ange-
fertigt hat. Doch die teuren Farben

waren ein Problem. „Man braucht
Markierungsfarben. Da kostet
schon eine 2,5-Liter-Büchse rund
150 Euro.“ Dank einer Spendenak-
tion der Schüler während der Jubi-
läumsfeier von Greppin kam das
Geld doch noch zusammen.

In Abstimmung mit Zepper und
Hortchefin Nicole Nachtweih ent-

schied sich Claus schließlich für
ein Mensch-ärgere-dich-nicht-
Feld und die Hüpfekästchen „Him-
mel und Hölle“. Beide sind inzwi-
schen fertiggestellt. Einfach war
das nicht. „Gerade bei Mensch-är-
gere-dich-nicht müssen alle Felder
genau stimmen.“ Als Schablone
diente deshalb ein Blumentopf-
Untersetzer, ein kleines Brett sorg-
te für identische Abstände zwi-
schen den runden Feldern. Mehr
als zehn Stunden hat sie allein für
diese Spielfläche gebraucht. Die
Spieler selbst werden zu den Spiel-
figuren. Vor allem von den Hort-
kindern dürften die Riesenspiele
genutzt werden. „Die Kinder ha-
ben das schon ausprobiert, als es
noch nicht fertig war und fehlende
Felder mit Papier ausgelegt.“

Folgen sollen in den kommen-
den drei Wochen ein Rollerpar-
cours und -parkplatz. Dann steht
einem kunterbunten, spieleri-
schen Schulstart nichts im Wege.

Damit es summt und brummt

VON KIM MÖHLE

GOSSA/MZ. Wer aus Gossa Rich-
tung Gröbern fährt, sieht es erst
auf den zweiten Blick: Versteckt
auf der rechten Seite liegt ein Blü-
tenmeer. Im Hochsommer prägen
weiße Dolden der Wilden Möhre,
violette Blütenköpfe und trocke-
nes Sommergras das Bild. Fotos
von Initiatorin Claudia Dietrich
zeigen, dass das Feld im Frühjahr
noch ganz anders leuchtete – in
Azurblau und kräftigem Gelb. Die
Blühwiese ist das Ergebnis einer
privaten Initiative gegen das Insek-
tensterben und beweist, was mög-
lich ist, wenn Familie, Landwirt-
schaft und Naturschutz an einem
Strang ziehen.

Der Anstoß kam im März 2023.
„Auslöser war eigentlich die zu-
nehmende Versiegelung von Flä-
chen in unserer Region“, erinnert
sich Dietrich. „Man sieht, wie
Grünland plattgemacht wird, wäh-
rend alte Gebäude leerstehen. Wir
haben uns in der Familie gefragt:
Was können wir selber tun?“

Kniff im Pachtvertrag
Da Dietrichs Schwiegermutter
landwirtschaftliche Flächen be-
sitzt, reifte schnell eine Idee. Das
Gelände wird verpachtet und regu-
lär bewirtschaftet. Über die vom
Naturschutzbund Deutschland ge-
förderte Initiative „Fairpachten“
passte die Familie den Landpacht-
vertrag an: „Wir haben den Pacht-
vertrag so formuliert, dass der
Landwirt verpflichtet ist, auf einem
Teil der Fläche eine Blühwiese an-

zubauen.“ Unterstützung gab es
dabei auch durch das Saatgut vom
Netzwerk „Blühende Landschaft“ –
eine spezielle regionale Wildblu-
men- und Kulturpflanzenmi-
schung für Ostdeutschland mit Ar-

ten wie Natternkopf, Buchweizen
und Sonnenblumen.

Ganz ohne Kompromisse ging
es jedoch nicht. Damit der Land-
wirt mit seinen großen Maschinen
weiterhin problemlos auf das wei-
tere Feld fahren konnte, verstän-
digte man sich kurzerhand auf
einen Tausch der Flurstücke.

Dass Naturschutz Ausdauer er-
fordert, zeigte das erste Jahr. 2023
ging der Plan der Blühwiese noch
nicht auf – das Feld lag zu sehr im
Schatten. „Die Experten von ,Blü-
hende Landschaft’ haben uns Mut
gemacht, es noch einmal zu versu-
chen. Das ist völlig normal, dass es
nicht direkt beim ersten Mal
klappt“, so Dietrich. Gemeinsam
mit ihrem Mann und ihrem

Schwager blieb sie dran. Im Früh-
jahr dieses Jahres wurde die Flä-
che erneut getauscht, diesmal an
einen sonnenverwöhnten Stand-
ort. Der Landwirt brachte das fri-
sche Saatgut aus – mit Erfolg. Heu-
te zieht die Wiese Bienen, Hum-
meln und Schmetterlinge an.

Der Weg zum Saatgut
Wer eine Fläche gestalten möchte,
kann die Saatgutmischung selbst
kaufen – empfohlen wird hier der
Anbieter „Rieger-Hofmann“ – oder
einen Antrag als „Blühpartner“
beim Netzwerk „Blühende Land-
schaft“ stellen. Bei einer Genehmi-
gung wird das Saatgut gesponsert.
Zum Einsatz kommt eine auf den
Boden abgestimmte Mischung, die
pflegeleicht ist und Wildbienen
Nahrung bietet.

Der eigentliche Ertrag lässt sich
für Claudia Dietrich nicht in Zah-
len messen, sondern summt und
brummt auf dem Feld: „Das Insek-
tensterben ist amtlich, das spürt je-
der. Auch wenn unser Feld nur ein
kleiner Beitrag ist: Wenn viele sol-
che kleinen Beiträge leisten, ent-
steht etwas Großes.“ Gleichzeitig
möchte sie Mut machen, dem eige-
nen Beispiel zu folgen. Wer Grund-
besitz hat oder Flächen verpachtet,
könne mit wenig Aufwand viel für
die Umwelt tun.

Interessierte können sich unter fair-
pachten.org informieren sowie unter
bluehende-landschaft.de oder per E-
Mail an info@bluehende-land-
schaft.de Beratung und Saatgut an-
fordern.

Ein verändertes Flurstück, ein neuer Pachtvertrag und viel Ausdauer – Claudia Dietrich
verwandelt ein Stück Landwirtschaft in ein Insektenparadies und animiert zum Nachmachen.

Claudia Dietrich
Blühwiese-Initiatorin

„Wenn viele
solche kleinen
Beiträge leisten,
entsteht etwas
Großes.“

Polizei-Report
Ein Irrtum
mit Folgen
BITTERFELD/MZ. Zu einem Ver-
kehrsunfall ist es am Montag
gegen 9.30 Uhr in Bitterfeld ge-
kommen. Ein 47-jähriger Lkw-
Fahrer fuhr nach den Angaben
der Polizei auf der Parsevalstra-
ße aus Richtung Bitterfeld. An
der Ampel im Kreuzungsbe-
reich Herminetor ordnete er
sich zunächst auf der Linksab-
biegerspur ein. Nachdem er sei-
nen Irrtum bemerkt hatte,
wechselte er auf die Geradeaus-
spur. Dabei kollidierte er mit
dem VW einer 40-Jährigen, die
verkehrsbedingt an der Ampel
wartete. Durch den Zusammen-
stoß entstand ein Sachschaden
von etwa 7.000 Euro.

Test reagiert positiv
auf Cannabis
ZERBST/MZ. Unter Drogenein-
fluss ist ein Autofahrer in Zerbst
unterwegs gewesen. Die Polizei
stoppte gegen 23.15 Uhr einen
Toyota in der Fritz-Brandt-Stra-
ße. Im Rahmen der Verkehrs-
kontrolle wurde ein Betäu-
bungsmittelschnelltest beim
Fahrer durchgeführt, der positiv
auf Cannabis reagierte. Zur Be-
weissicherung erfolgte an-
schließend eine Blutprobenent-
nahme. Gegen den 25-Jährigen
wurde ein Ordnungswidrigkei-
tenverfahren eingeleitet. Die
Weiterfahrt wurde untersagt.

Polizei hat
Temposünder im Blick
KLEINPASCHLEBEN/MZ. Die
Polizei hat am Dienstag in der
Zeit von 7.30 bis 10 Uhr in der
Crücherner Straße in Klein-
paschleben die Einhaltung von
Tempo 30 überwacht. Rund
40 Fahrzeuge passierten die
Messstelle, drei waren zu
schnell. Der höchste Wert lag
bei 60 Kilometer pro Stunde.

Auch in Zerbst ist die Polizei
aktiv gewesen. Hier standen die
Beamten am Montag in der Kä-
sperstraße, wo ebenfalls Tempo
30 gilt. In der Mittagsstunde fuh-
ren drei Fahrzeuge schneller als
erlaubt. Der „traurige“ Spitzen-
reiter war mit 48 Kilometer pro
Stunde zu schnell auf der Straße
unterwegs.

E-Scooter vor Café
gestohlen
KÖTHEN/MZ. In Köthen haben
unbekannte Täter am Montag-
nachmittag einen E-Scooter ge-
stohlen. Das Fahrzeug war gesi-
chert auf einem Parkplatz an
einem Café in der Konrad-Ade-
nauer-Allee abgestellt. Der ent-
standene Stehlschaden wird
von der Polizei auf etwa
520 Euro geschätzt.

BITTERFELD/MZ. Einer Presse-
mitteilung des Bildungsministe-
riums zufolge, schreibt Sach-
sen-Anhalt insgesamt 481 Stel-
len für Lehrkräfte aus, darunter
30 an berufsbildenden Schulen.
Die Ausschreibung biete Päd-
agogen vielfältige Möglichkei-
ten in einem anspruchsvollen
und gesellschaftlich bedeutsa-
men Berufsfeld, heißt es.

Besonders gefragt
Besonders gesucht werden Leh-
rer für Grund-, Förder- und Ge-
meinschaftsschulen sowie Se-
kundarschulen. Neben voll aus-
gebildeten Lehrkräften richtet
sich das Angebot ausdrücklich
auch an interessierte Seitenein-
steiger, die sich beruflich neu
orientieren und Verantwortung
im Schuldienst übernehmen
möchten. Unter den ausge-
schriebenen Positionen sind zu-
dem 115 sogenannte G-Stellen
ausgewiesen. Für diese kann
aufgrund besonderer Bedarfsla-
gen eine Zulage gewährt wer-
den.

Gesellschaft von morgen
„Wer heute unterrichtet, gestal-
tet unsere Gesellschaft von
morgen. Deshalb investieren
wir gezielt in engagierte Lehr-
kräfte und öffnen den Schul-
dienst bewusst auch für neue
Wege“, wird Bildungsminister
Jan Riedel zitiert. Im Portal fin-
den sich mehrere Optionen im
Landkreis Anhalt-Bitterfeld. Da-
zu gehört die Sekundarschule
Raguhn mit dem Fach Englisch
(Kennziffer: 2606-SEK-S-
13238/1). Außerdem werden an
der Sekundarschule Wolfen-
Nord gleich mehrere Fächer an-
geboten: Mathematik (2606-
SEK-S-13236/1), Deutsch
(2606-SEK-S-13237/1) sowie
Chemie. Darüber hinaus gibt es
Angebote an Grundschulen, da-
runter die Grundschule am
Schlosspark Rösa mit den Fä-
chern Deutsch und Mathema-
tik, möglichst ergänzt durch
Musik oder weitere Fächer.
Ebenfalls vertreten ist die
Grundschule „Geschwister
Scholl“ in Greppin mit den Fä-
chern Deutsch und Mathema-
tik, möglichst in Kombination
mit Musik. Bei den aufgeführten
Stellen handelt es sich lediglich
um eine Auswahl. Noch viele
weitere sind vom Land Sach-
sen-Anhalt ausgeschrieben.

Alle Stellen im Land sind einseh-
bar unter stellenmarkt-schule-lsa-
stellen.
matorixmatch.de.

Das Land
sucht wieder
Lehrer
Auch Seiteneinsteiger
sind willkommen sich
zu bewerben.

Melanie Claus stellt das Mensch-ärgere-dich-nicht-Spielfeld fertig. FOTO: MIRKO CLAUS

Im Juli dominieren die filigranen weißen Dolden der Wilden Möhre das versteckte Blühfeld in Gossa. FOTO: KIM MÖHLE

Ein blaues Blütenmeer FOTOS: DIETRICH Eine Heimat für Insekten
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